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I die Felıern ZUT Contessio Augustana 1980), Luthers Geburtstag 1983),
ZU Bibeljubiläum (1 984) und deren mehren ohne Zweifel die Beschäft-
1gung mıiıt Luther intensivliert und einer aum übersehbaren Flut VOIL

Veröffentlichungen beigetragen, die mıiıt Luther 1n usammenhang stehen.
Nicht wen1ıger wichtig als das achdenken ber Luther erscheint M1r das
Nachdenken miı1t Luther. Hıer aber liegen die Defizite 1m Gemeindebe-
wußltsein. rag I1a bei CAhulern oder auch bei kirchlich sozialisierten
Erwachsenen nach, W as s1e VO  b Luther wülßten, werden e1n paal Sıtuationen
aus seinem Leben genannt: Thesenanschlag, Reichstag »Hier stehe ich, ich
kann nicht anders«]J, als Junker Org auf der Wartburg, Bibelübersetzung und
das Gewitter bei Stotternheim. Dıie Bild und Printmedien en 1 aı
therjahr 98 und in seinem Gefolge 1er otffen bar CIN1gECES wieder 1n Erinne-
LUNS gerufen oder eingepragt

FEher VasC werden die Ausküntte, sollen die Befragten ber Luthers
theologische Gedanken wiedergeben: Er 1st den Papst aufgetreten, die
Priester urften heiraten, C} wollte, da{fß alle eute 1n der Bibel lesen, manch-
mal wird och mıiıt »Gewissenstreiheit« 1n Verbindung gebracht. Im
Gegensatz ZU Bereich der biographischen Kenntnisse verbila das Wıssen
ber Luthers Denken 1mM allgemeinen Bewußtsein der Gemeinde.

Um dem e1iın wen1g begegnen, en WITr iın NseIeceI irche, einer
Vorstadtgemeinde Nürnbergs, jetzt zweimal einen Gottesdienst gefeiert,
den Luthers Lieder und Gebete und iıne bearbeitete Predigt gestalteten. Der
Gemeinde 1st dies vorher bekanntgemacht worden. I dıie Resonanz übertraft
alle Erwartungen: ES fanden sich jedesmal doppelt viele Teilnehmer
Gottesdienst e1in als bei den entsprechenden »Normalen« Gottesdiensten
der Vor)ahre
er dieser Gottesdienste fand Dezember etzten ahres

Der Advent fiel mıiıt Heiligabend auf einen Tag Liturgisch ware } aNsC-
ze1g SCWESCH, den Vormittagsgottesdienst auf den Advent auszurichten.
DIe Erwartung der Gemeinde konzentriert sich aber auch Vormittag
schon galız auf Weihnachten Mancher, dem die Nachmittags- und end-
gottesdienste voll und unruhig sind, kommt SCIN Vormittag. Dem
sollte echnung werden. Als Predigt ausgewählt wurde die Spra-
che ber Mt 5 \WA JA, 440{f) VO 25 I5 I 1ese Predigt er-
streicht anschaulich das »VECEIC 0MO0« Jesu Christi Damıiıt bot S1E sich in
besonderer Weıse 1n dieser Gemeinde all, der das Mysteriıum der Christge-
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burt vertrauter 1St als der Aspekt der Inkarnation Luther erzählt Jer VO  5

dem Kind der rust SC1ILICI Multter He Erfahrungen mi1t Kindern auf dem
Arm ihrer Multter sich der warmherzigen Schilderung SDIC-
geln er Gottesdienstteilnehmer rhielt Ekıngang C110a gestaltetes att
auf dessen Vorderseite 11 steirische Holzplastik » Marıa MM1t Kind« AUusSs

dem ausgehenden Jahrhundert abgebildet wurde die trefflich Luthers
edanken dieser Predigt palst der Rückseite habe ich 1LLLLT wesentlich
erscheinende Satze aus Luthers re! abgedruckt Gesungen wurden EKG

I5 und 16
Idie zwelte Lutherpredigt Gottesdienst kam Karfreitag dieses Jah

1CS5 OTr Zur gottesdienstlichen radition Nürnberg gehört die
Nachmittags Andacht ZUTI Sterbestunde Jesu Ausgewählt wurde als Predigt
JENC die mutma(ßlich Karfreitag IS Jes 3,2 Joh I \WA I 33611
gehalten hat Aus dem Gesangbuch SaNnscCIl WIT Luthers Lieder 195
Auswahl un! X Di1e Resonanz gerade auf diese Predigt die den Horer 4UusSs

der bloßen Betrachterrolle der euz1ıgung Jesu herauszureißen versucht
WAarl groiß Man empfand S5S1C als modern ewegen tesselnd ieder gab
C1inNn Faltblatt 1esmal MI1t dem Bild des Gekreuzigten un DE wichtig
erscheinenden Satzen 4 US Luthers PredigtZHeiımtragen und Nachlesen

I dıie Kirchengemeinde, der diese Gebetsgottesdienste stattgefunden
haben und SCINMN aufgenommen worden sind 1St C111C normale Vorstadtge-
meinde mMi1t verhältnismäfßig unterdurchschnittlichem kademikeranteil
allerdings M1 spürbarer kirchlicher Sozialisation der Gemeindeglieder DIie
Zugehörigkeit Zlr Kirche 1S5t dem Menschen 1er och etwas wert

Es versteht sich VOIl selbst dafß C111C Predigt Luthers nicht ach dem der
Weımarer Ausgabe dokumentierten ext eintach vorgelesen werden annn
DIie Predigten erfordern Bearbeitung und Kurzung Hıer und da Luther

Exkursen die sich auch entbehren lassen Ööfter antipäpstlichen Pole-
miken, die nicht mehr verstanden werden und getrost ZU Zeitbedingten
gerechnet werden dürfen Zu beachten 1St abei, sich die Örgewo.
heiten des Menschen wesentlich verändert haben Be1 verschiedenen Begrif
fen für die Luther och auf unmittelbare Vorstellungskraft rechnen durtfte
z der Teufel]), 1St CIWASCH Was Paul Tillich ZUI Iransponierung
theologischer Begriffe der Sprache der Welt VON heute bedenken

hat Der Leser dieses Berichts soll also sehen, da{fß die Bearbeitung
Predigt Luthers Verhältnis ZUT Erarbeitung C1ISCHNCIN Predigt

keine Zeıtersparnıs bedeutet, Gegenteil.
Gleichwohl ist der (ijewınn gerade für den, der oft predigen hat, nicht

hoch veranschlagen. Ich nehme 11111 VOINl eıt eıt A Predigt
Luthers VOI und bearbeite S1C für mich selbst als ung Zunächst lese ich
S1C INr Abständen ZWe1- reimal UTE Ich bringe dann die Hauptgedan-
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ken, wWwW1e ich sS1e bisher verstanden habe, Papıer und überprüfe meın
Xzerp bei erneutem Durchlesen Allmählich durc.  ringe ich Luthers
Gedankenführung und Ziel Dann schreibe ich handschriftlich! die
Predigt ab, gliedere den ext 1n kleinere Abschnitte, kürze ihn gegebenen-

und mache mich die Über-Setzung, das erforderlich scheint.
ber das Methodische 1mM einzelnen handeln, ist 1M Rahmen dieses

Berichts nicht der ()it Wer sich eiıne solche Bearbeitung nicht ZUiEraunt oder
WC das kühn erscheint, der sSe1 auf die Psalmen-, Evangelien- und
Epistelauslegungen Luthers hingewiesen, die ITW1N Mülhaupt bzw. Eduard
Ellwein se1inerzeıt herausgegeben haben und die großenteils 1mM Buchhandel
och erhältlich Sind. Gerade das Abschreiben VON Predigten Luthers lehrt
mich immer 1ICUH predigen lernen und VO  w} Luther lernen. Dazu möchte ich
mıi1t diesem Bericht ermutigen.

Ich annn TMAIrT gut vorstellen, den »Zweıten Feiertagen« Weihnach-
ten, Ostern und Pfingsten solche Lutherpredigten 1 Gottesdienst anzubie-
ten. S1e sind eın Exerz1ıiıtium für uns als rediger und für die Gemeinde, mıt
Luther ekannt werden, leiben Und WIT kommen S  J WEeN1g-

ein bißchen, aus der Malaise heraus, dafß sich das Wiıssen VO  w Luther in
eın paaIi biographischen Details erschöbpft.
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